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ersäumen Sie nicht
sofort unsere Zeitung „Aus den
Tannen - für das jetzt beginnende neue
Quartal zu bestellen , denn mit der heutigen
Nummer lauft das alte Quartal ab.

Rundschau.
Tie politische Bedeutung der Serajewoer Mordtat.

Kaiser Franz Joseph steht an der Schwelle
- es Alters , er hat sich kaum von einer Erkrankung er-
ihilt und suchte weitere Kräftigung in Bad Ischl . In
dieser Verfassung mußte ihn die Trauerbotschaft erreichen
Sein Gesundheitszustand hat ja zivar noch nichts M
wünschen übrig gelassen , seit der schweren Stunde , aber
ob sie doch nicht noch Nachwirkungen zeitigt , ist fraglich
Jedenfalls ist es ein wahrer Segen , daß in dieser Schrck-
ssalsstunde an der Spitze Oesterreichs noch der alte Kaiser
steht, der durch seine Persönlichkeit noch immer das bunt
zusammengewürfelte Staatengebilde zusammenzuhalten
vermochte . Doch was wird nach seinem Tode werden?
haben sich schon viele Weiterblickende bang gefragt . 'Ter
soeben ermordete Erzherzog Franz Ferdinand
spielte seit Jahren eine ziemlich aktive Rolle in der Re¬
gierung des österreichischen Staates und es ist ein offenes
Geheimnis , daß ihm manchmal die Politik des alten
Kaisers zu wenig energisch erschienen war , namentlich
auch Italien gegenüber , dem er nicht sonderlich woM
wollend gesinnt war . Bei der Kriegsgefahr im Oktober
1908 , bei der Annecion Bosniens und der Herzegowina
und 1911 beim Tripoliskrieg , sah man in ihm das
Haupt der Militärpartei ; bewiesenwurde es aber nicht. Wie
seine Gemahlin , so galt auch er für äußerst ultramvntan
Und slawenfreundlich , weshalb die Deutsch-OesterrelchA
mit großer Sorge seiner Thronbesteigung entgegensähen;
aber auch die Ungarn waren ihm nicht sonderlich gewogen.
Es ist unnütz nun , weiter darüber zu debattieren , ob
es ihm gelungen wäre , die von ihm erwartete Politik
auch durchzuführen , und den innerlich wenig einigen
österreichischen Staatskörper zusammenzuhalten . Auf alle
Fälle , er war vorbereitet , er kannte die Bedürfnisse , n<H
mentlich die militärischen der Monarchie , und er war
eine Persönlichkeit. Der jetzige Thronfolger E r zH
Herzog Franz Joseph ist ein noch unbeschriebenes
Watt . Man weiß nur von ihm , daß ihn nicht die besten Be¬
gehungen mit seinem jetzt verstorbenen Onkel verstanden^
Dies ist aber begreiflich, wenn man bedenkt, daß Erz-
Herzog Franz Ferdinand auf die Nachfolge seiner Kindes
verzichten mußte und er deshalb diesen Neffen als Thror»
folger anerkennen mußte , ungern genug . Für ihn wird
es sich nun darum handeln , sich so rasch wie möglich
einzuarbeiten in die politischen Geschäfte, um gewappnet
zu sein, wenn an ihn einmal der Ruf ergeht , den Thron
'der Habsburger zU besteigen. Mehr als je ist in diesem
Augenblick der alte Franz Joseph Rehrlich gewordE
daß er noch auf seinem Posten ausharren kann, ist, all«
Wunsch . Wieweit das Ereignis auf die Beziehung^
Oesterreichs zu Serbien — antiserbische Demonstratio¬
nen sind schon gemeldet — auf den ganzen Balkan , Al¬
banien , ja Europa , ist , ist '.roch nicht abzusehen. Der
Bedeutung ist man sich auch in Wien , Berlin und den
«anderen Hauptstädten bewußt . Ueberall kommt die Teil»
grahme und besonders tiefes Mitgefühl für den Kaiser
Mauz Joseph zum Ausdruck . Auch in Italien hat man
den Degen gesenkt an der Bahre dessen, den man nicht
M Freund betrachten zu können glaubte . '

Tie Beisetzung des Herzogs Georg.
In der Stadtkirche zu Meiningen fand am

Sonntag die offizielle Totenfeier für den verstor¬
benen Herzog Georg von Sachsen - Meiningen statt.
Nach beendeter kirchlicher Feier wurde der Sarg
hinausgetragen und auf den harrenden Leichenwagen
gehoben . In endloser Reihe schlossen sich die Wagen
mit dem Trauergefolgss an . Die Faht ging jedoch

nicht zur herzoglichen Familienkruft , zur Grabkapelle
im Englischen Garten , sondern zum städtischen
Fiedhof . Dort hatte der Herzog schon vor dreißig
Jahren einen Platz erworben , den er für sich und
seine Gemahlin , die Freifrau v . Heldburg , als Grab¬
stätte bestimmt hatte . Mitten unter seinen Bürgern,
für die er im Leben unermüdlich gearbeitet hatte,
wollte er im Tode ruhen.

Fürst Bülow und Gemahlin
sind zu dem gewohnten Sommeraufenthalt in
Deutschland eingetroffen und haben zunächst Woh¬
nung in Hamburg genommen.

Ueder die Anwerbung Freiwilliger in Wien,
die auf das Polizeiverbot hin eingestellt wurde,
wurde im „ Tag " eine anziehende Schilderung ver¬
öffentlicht . Bis zur Stunde des Verbotes hatten
sich etwa 1400 Freiwillige angemeldet . Es - kämen
auch reichliche Geldspenden , Betten , Feuerzeuge und
anderes . Infolge der zahlreichen Anmeldungen hatte
man die Werbung am zweiten Meldungstage guf
ganz jugendliche Personen beschränken können , die
überhauptb noch nicht militärpflichtig waren . Ein
Kaufmann aus Hamburg telegraphierte : „ Ich bin in
einem großen Geschäft , bin aber bereit , nach Alba¬
nien zu gehen ; bin Schiffstruppenoffizier , mußte
wegen Mißhandlung von Schwarzen den Dienst
quittieren , halte mich für den aktiven Dienst in Du-
razzo für vollkommen qualifiziert .

" Der Bildhauer
Gurschner , der die Anwerbungen ersonnen hatte und
leitete , ist mit einer Nichte des Pariser Rothschild
verheiratet , einem Fräulein Pollak , die unter dem
Pseudonym Paul Eickhofs als Schriftstellerin bekannt
ist . Daher seine reichen Mittel.

Das Kameruner Bahnprojekt,
das durch den wirtschaftlichen Aufschwung der Ko¬
lonie gerechtfertigt ist, konzentriert sich ans den Hasen
von Duala , einen der besten Küstenplätze Afrikas
überhaupt . Von Duala geht bereits die Kameruner
Mittellandbahn aus , sie ist etwa 150 Kilometer lang,
die Nordbahn , gleichfalls in Duala beginnend , führt
160 Kilometer weit bis Bara . Die projektierte er¬
weiterte Mittellandbahn für Kamerun wird sich bei
der nicht unbedeutenden Negerstadt Mbalmajo M-
beln , die eine Strecke wird etwa 1200 — 1500 Kilo¬
meter lang bis Wesso führen , die andere etwa 2000
Kilometer weit bis Singa . Man sieht , es handelt
sich dabei um gewaltig ^ Entfernungen und innerhalb
der nächsten 10 Jahre dürften die Bahnkanten noch
nicht fertig sein.

Wollen Sie wissen
was in der Welt vorgeht und nicht in Unwissenheit
dahinleben , dann bestellen Sie unsere täglich er¬
scheinende Zeitung

„Airs de« ^ nrren-
für das neu beginnende Bezugßpierteljahr.

Alle PostanstaUen un ! Postboten , unsere Agen¬
ten und Aust " ' " " "

, sowie die Expedition unserer
Zeitung nehmen Bestellungen entgegen.
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kUteaneig . 30. Juni
* Sonderzüge zum Besuche der Ausstellung für Gesuud-

heitspflege. Am Sonntag , 5 . Juli 1914 werden zu er¬
mäßigten Fahrpreisen nachstehende Sonderzüge mit Wagen
4 . Klasse zur allgemeinen Benützung ausgeführt:

1) Von Wildbad nach Stuttgart Hbf . und
zurück: Wildbad ab 5 .50 Vorm . . Calw 7 .10, Stuttgart
Hbf . an 8 . 31 Vorm . Stuttgart Hbf . ab 8 . 50 Nachm . ,
Calw 10.23, Wildbad an 11 .43 Nachm.

2) Von Nagold nach Calw und zurück: Nagold
ab 6 .33 Vorm . (Anschluß von Zug 2 von Altensteig),
Emmingen 6 .40 , Wildberg 6 .46 , Bad Teinach 6 . 55, Calw
an 7 .00 Vorm . (Anschluß an den Sonderzug Ziff . 1 nach
Stuttgart Hbf .) . Calw ab 10.30 Nachm. (Anschluß von
dem Sonderzug Ziff . 1 von Stuttgart Hbf .), Bad Teinach
an 10 . 35 , Wildberg 10 .45, Emmingen 10 .53, Nagold an
11 .01 Nachm . (Anschluß nach Altensteig.)

3) Von Nagold nach Alten steig: Nagold ab
11 . 15 Nachm, am 5 . Juli (Anschluß von dem Sonderzug
Ziff. 2 von Calw), ab Nagold Stadt 11 . 22 Uhr, Rohrdors
11 . 35 , Ebhausen 11 .43 , Berneck 11 . 55, Altensteig an 12 .02
Uhr nachts. Der Fahrpreis beträgt von Nagold nach Stutt¬
gart und zurück Mk. 2 .80 . Zu dem Sonderzug Nagold—
Altensteig sind gewöhliche Fahrkarten zu lösen.

— VorraLsftatistik . Am 1 . Juli ds . Js . findet
nach reichsgesetzlicher Vorschrift in sämtlichen Gemeinden
des Deutschen Reiches erstmalig die Ausnahme der Vor¬
räte von Getreide und Erzeugnissen der Getreidemüllerei
für menschliche und tierische Ernährung statt . Die Er¬
hebung erstreckt sich nicht auf alle Haushaltungen , son¬
dern nur auf landwirtschaftliche Betriehe mit 5 und
mehr Hektar landwirtschaftlich genutzter Fläche, sowie
auf bestimmte Gewerbe-, Handels - und Verkehrsbetriebe,,
die im Laufe der nächsten Tage die erforderlichen Zähl-
papiere zugestellt erhalten . 'Tie Vorräte der landwirt¬
schaftlichen Betriebe werden in der Regel in einer Orts¬
liste verzeichnet werden, während die übrigen Betriebe
ihre Angaben auf besonderen Zählkarten zu machen haben,
die dann in sogenannten Fenster -Briefumschlägen ver¬
schlossen werden . Die Zählkarten sind vorschriftsmäßig
nach dem Stande vom 1 . Juli auszufüllen und werden
in den ersten Tagen des Julis wieder abgeholt . Wer
die auf Grund des Gesetzes an ihn gerichtete Fragen
wissentlich wahrheitswidrig beantwortet oder die Aus¬
füllung der Zählkarten verweigert , wird aus Grund des
von Z 6 des Reichsgesetzes vom 20 . Mai ds . Js . mit
Geldstrafe bis zu 200 Mk . bestraft , muß sich aber über¬
dies noch gefallen lassen , daß auf seine Kosten eine
Schätzung der vorhandenen Vorräte durch die Polizei¬
behörde vorgenommen wird . Es sei ausdrücklich darauf
bin gewiesen / daß die Ergebnisse der Erhebung nicht für
steuerliche Zwecke, sondern lediglich für die amtliche Sta¬
tistik verwendet werden . Sämtliche mit der Durchfüh¬
rung der Aufnahmen betrauten Staats - und Gemeinde¬
behörden sind zur Wahrung des Amtsgeheimnisses ver¬
pflichtet.

* Zmnweiler , 30 . Juni . (Unglücksfall . ) Der
nicht normale . dige Joh . Martin Gauß (gjencmnt
Hauswarte ) fiel gestern mittag vom Heuboden und
brach die Wirbelsäule . Gauß erlag heute Nacht zwei
Uhr seinen Verletzungen.

- Nagold , 29 . Juni . Vorgestern abend fiel die
ledige Katharine Essig , als sie einen Notsteg über¬
schritt , in die stark reißende Nagold . Zum Glück
konnten die beiden in der Nähe mit Heuen beschäf¬
tigten Brüder Christian und Heinrich Schaible die
Verunglückte von dem nassen Element und vom Tode
erretten.

* Nagold , 29 . Juni . Bei der am Sonntag statt¬
gefundenen Hauptversammlung des landwirtschaft¬
lichen Bezirksvereins wurde die Abhaltung eines
landwirtschaftlichen Festes in Nagold und zwar in
der Zeit vom 19 . — 21 . September beschlossen , l ^

js ReueMürg , 29 . Juni . (Unfall . ) In Schwann
war der Nachtwächter Philipp Kalmbacher mit Heu¬
laden beschäftigt , als das Pferd plötzlich anzogj . Ksalm-
bacher stürzte vom Wagen und blieb schwer verletzt
bewußtlos liegen.



(.) TÄVingen , 29 . Juuil (GefährlicheOSkurE'Jn
vergangener Nacht ist der Taglöhner Bölzle die,TreMe
hinunter in die Fernster gestürzt und hat eine schwere!
'Kopfwunde erlitten , die in der Klinik 'sofort operiert
wurde .

' " ^

(-/Rottenburg ,29 . Juni . (Das Bürgerwehrfest.)
Nachdem bereits gestern abend ein Festbankett in ^ der
städtischen Turnhalle stattgefunden hatte, zogen heute
vormittag die auswärtigen Wehren samt per hiesigen
Bürgerwehr zur Feier des 600jährigen Jubiläums in
den Tom . Vorher hatte ihnen der Stadtvorstand ein
neues Fahnenband und eine Fahnenmcdaille überreicht.
Bischof v . Keppler weihte die Fahne und hielt einen
feierlichen Militärgottesdienst nebst einer Predigt , der
das Thema zugrunde lag : Fürchtet Gott und ehret den
König . Daran schloß sich eine Pontifikalmesse . Nach¬
mittags , bald nach Vz3 Uhr , traf der König im Auto¬
mobil von Bebenhausen ein. In der Tunchalle hielt
Stadtschultheiß Winghofer eine Begrüßungsansprache,
worauf der König dankte, seine Glückwünsche zum Aus¬
druck brachte und ein Hoch auf Stadt und Bischof aus¬
brachte. Am Eingang des bischöflichen Palais .nahm
der König den von beinahe 50 Wehren und sonstigen
Vereinen gebildeten Festzug ab . Nachdem der König
im bischöflichen Palais einen Imbiß eingenommen hatte,
fuhr er zum Marktplatz , wo der Bischof den vor zwei
Jahren erneuerten Marktbrunnen erläuterte . Nach einem
sich daran anschließenden Besuch der Kunstausstellung
fuhr der König unter dem Jubel der Bevölkerung nach
Bebenhausen zurück .

'
^ i

(-) Oberndorf , 29 .Juni . (Kraftsporttag . ) Gestern
und heute fand hier das 4 . Kreisfest des 8 . Kreises der
Deutschen Kraftsportvereine Trutschlands und in Ver¬
bindung damit die Fahnenweihe des hiesigen Kraftsport-
vereins statt, zu der sich 22 Vereine des Gaues ein¬
gefunden hatten ., . . . .. . . . . -—^ -4

s--) Ellwangen , 29 . Juni . (Der Württ . Gövmeter-
tag)war am Samstag und Sonntag hier versammelt . Tie
Behandlungen umfaßten Berufssragen . Der Verein
zählt zur Zeit 530 Mitglieder . Der deutsche Geometertag,
der dieses Jahr in Hamburg stattfindet , soll für das Jahr
1916 nach Stuttgart ein geladen werden . Tie nächste Ver¬
sammlung des Vereins soll im Jahre 1915 in Reutlingen'
stattfinden . Ds

(-) Pfullingen , 29 . Juni . (Ungetreuer Knecht.^
Am Samstag vormittag ist der Milchkutscher des Hof¬
guts Altenburg hierher geschickt worden, um 700 Marks
Äzuliefern . Er tat dies nicht, sondern fuhr nach Reut -'

gingen, stellte die Pferde dort im Gosthof Mm Lamm ein
und schlug sich seitwärts in die Büsche. Es ist der , 25
Jahre alte Eduard Lechner von Wittelshofen inlB aveiM

st Urach , 29 . Juni . (Selbstmord . ) In einer
hiesigen Badeanstalt hat sich eine 20fähr1ge Kell¬
nerin durch einen Revolverschuß entleibt.

(-) Stuttgart , 29 . Juni . (Trauergottesdienst. ) Für
den ermordeten Erzherzog Franz Ferdinand , der ein
Bruder der verstorbenen Gemahlin Herzog Mbrechts
war , und seine Gemahlin wird am Mittwoch früh 8 Uhr
in der St . Eberhardskirche ein feierliches Requiem ge¬
halten , wozu die österreichisch -ungarischen Staatsange¬
hörigen Einladungen erhalten haben.

(-) Lndwigsbnrg , 29 . Juni . (Wehrbeitrag.) 'Der
Bezirk Ludwigsburg wird 1,1 Millionen Mark an Wehr -,
beitrag leisten. Dieses Ergebnis ist umso günstiger , als
erhebliche Vermögensmassen , die im Bezirk angelegt sind,
auswärts , hauptsächlich in Stuttgart , versteuert werden,
weil . ihre . Inhaber dort ihren Wohnsitz haben . .—

(-) Ludwigsburg , 29 . Juni . (Ausreißer . ) Die
Fürsorgezöglinge Rominger ans Stuttgart , Robert Taxis
aus Berkheim, Karl Klotz aus Neckarwestheim und Otto
Diez aus Heilbronn sind aus der Rettungsanstalt Schön-
bübl ausaebrochen und entkommen.

Art läßt nicht von Art.
Roman von H . Hill.

(Fortsetzung .) (Nachdruck verboten.)

„ Sie haben ganz richtig vermutet , Herr Graf, " sagte
er in seiner langsamen , bl .. ,^ tten Sprechweise . „ Wir
haben soeben von Ihnen gesprochen. Und ich trage nicht
das mindeste Bedenken , meine eben gemachte Bemerkung
in Ihrer Gegenwart zu wiederholen . Ja , ich hoffe sogar,
daß Sie daraus einigen Nutzen ziehen werden . Ich sagte,
es wäre ein rechtes Unglück, daß mein verehrter Oheim
Sie , wenn Sie überhaupt wiedergefunden werden mußten,
nicht schon vor einer Reihe von Jahren entdeckt hat . Dann
wäre es vielleicht noch Zeit genug gewesen . Ihnen eine
angemessene Erziehung zuteil werden zu kaffen, ehe Sie
in eine gesellschaftliche Stellung aufrückten, für die Sie in

Ihrer jetzigen Verfassung leider sehr wenig geeignet find.
3lm besten angebracht wäre da wohl die Methode gewesen,
deren sich die Bären bei der Erziehung ihrer Jungen be-
dienen . Eie werden ja verstehen, warum mir gerade
dieser Vergleich sehr nahe lag . Ich kann mich eben nicht
mit Ihnen beschäftigen, ohne dabei unwillkürlich an einen
Bären erinnert zu werden ."

Das Gesicht des Grafen war aschfahl geworden , und
«r ballte die aus der Tasche gezogene Hand zur Faust,
wie wenn er zu einem Schlage gegen den Sprechenden
ausholen wolle . Aber Miß Trimmer , die in einiger Besorg¬
nis mit scharfem Auge das Renkontre der beiden Männer
verfolgte , nahm zu ihrer Erleichterung wahr, daß sich die
gekrampften Finger alsbald wieder lösten, ohne daß die
befürchtete Gewalttätigkeit erfolgt wäre . Dafür verzogen
pch die schmalen Lippen des Grafen zu einem Grinsen,
das seine häßlichen gelben Zähne entblößte . Wohl erhob
er die Hand , aber es geschah nur , um mit ausgestrecktem
Zeigefinger auf das große Eingangstor der Halle hinzu¬
weisen . Wie hart auch immer die verächtlichen Worte
des anderen ihn getroffen haben mochten, in dieiern

Deutsches Reich.
* Ludwig II . über die bayrische Königsfrage.

Aus Anlaß der Jahrhundertfeier in Würzburg kam
bei dem Festakt der König in seiner Erwiderung der
Begrüßungsansprache auf die Kön igs frage zu spre¬
chen. Er habe die Königswürde nur angenommen , weil
es der Wunsch des ganzen Volkes war . Die Verfassung
habe leider früher keine hinreichende Fürsorge dafür
getroffen, daß die Königswürde nicht an einen unheil¬
baren Geisteskranken übergehen könne. Die freilich sehr
glückliche Regentschaft seines Vaters sei kein normaler
Zustand gewesen . Tie Schwierigkeiten hätten nur durch
eine Interpretation der Verfassung beseitigt werden
können.

* Das bayrische Postreservat . Die Bayerische
Staatszeitung bespricht in ihrem Rückblick die Frage
der Aufrechterhaltung der Selbständigkeit der bayerischen
Post durch das Postreservat und schließt ihre Ausfüh¬
rungen mit dem Satze : Bei dieser Lage der Verhältnisse
ist nicht einzusehen, warum Bayern sich der Selbständig¬
keit seiner Post und damit eines Rechtes begeben sollte,
an dem das in vaterländischen Ueberlieferungen wur¬
zelnde Empfinden weitester Kreise des Volkes festgehalten
wissen will . — . . . . .

Ausland.
Flotteubesnch ru England.

ss London , 29 . Juni . Daily Chronicle will erfahren
haben, daß der Besuch eines großen deutschen Geschwaders
in Portsmouth für den Anfang September in Aussicht ge¬
nommen sei, bei welcher Gelegenheit auch der deutsche Kron¬
prinz als Vertreter des Kaisers eintreffen werde. Später
werde der Kronprinz sein englisches Husaren- Regiment be-
sichligen. Auch wird ein Besuch des Kaisers in Cowes zur
Regattawoche angekündigt.

Tie hartnäckigen Aufständischen.
Turkhan Pascha ist Samstag abend nach Wien und

Rom abgereist, um eine aktivere Hilfe der europäischen
Kabinette gegen den Aufstand zur erwirken . Auf dem
Rastpull wurden starke Bewegungen der Aufständischen
wahrgenommen . Die Nachricht von dem Mord in Sera-
jewo hat auch in Durazzo die äußerste Bestürzung her¬
vorgerufen.

Banden von Epiroten haben am Sonntag die alba¬
nischen Dörfer Labova , Kontkucci, Küneritza und Kaza-
tepeleni beschossen. Die Banden standen unter dem Be¬
fehl griechischer Offiziere , die sich die in Albanien herr¬
schende Unordnung zunutze machen, um die von den
Griechen geräumten Gebiete wieder zu besetzen.

Oberst Philips ist von den Verhandlungen mit den
Aufständischen zurückgekehrt und hat dem Fürsten und
sodann der Kontrollkommission Bericht erstattet . Dar¬
nach haben die Aufständischen, deren sämtliche Führer
bei den Verhandlungen anwesend waren , ihre bereits
der Kontrollkommission abgegebenen Erklärungen wieder¬
holt , daß sie über Fragen zweiten Ranges zu verhan¬
deln wünschen, aber nicht über die Frage , ob der jetzige
Fürst die Herrschaft behalten solle oder nicht. Sie füg¬
ten hinzu , daß sie zwar Durazzo aus Rücksicht auf die
vielen dort anwesenden Fremden nicht angreifen , aber
auch die Waffen nicht niederlegen würden , bis sie ihre
Absichten durchgesetzt hätten.

Eine böse Wirkung . Aus Paris wird gemeldet : In
Castelrep (Dep . Haute Garonne ) wurden durch eine Explosion
einer Rakete, durch die man ein drohendes Hagelgewitter
abzuwenden versuchte , der Gutspächter Duthu getötet und
fünf seiner Familienangehörigen schwer verwundet.

Moment war doch das Gefühl der Genugtuung , endlich
den willkommenen Anlaß für die Ausführung seiner lange
gehegten Absicht gefunden zu haben , stärker als jede andere
Empfindung.

„Sehen Sie dorthin, Herr Baron von ReckenburgI
Dies ist der Weg , den Sie zu gehen haben , und zwar mit
aller nur möglichen Beschleunigung . Ich habe es satt,
Ihr unangenehmes Gesicht auf Schritt und Tritt vor mir
zu sehen, und ich kündige Ihnen hiermit die Gastfreund¬
schaft , die Sie schon viel zu lange genossen haben . Mein
Kammerdiener kann Ihre Effekten packen und sie Ihnen
zur Eisenbahnstatton nachbringen . Denn ich wünsche, daß
Sie das Schloß innerhalb längstens zwei Minuten verlassen
haben . Sie werden mich, wie ich hoffe, nicht zwingen.
Sie durch die Dienerschaft hinausführen zu lassen."

Der Freiherr lächelte mitleidig und kehrte dem Grafen
den Rücken, um sich an die junge Amerikanerin zu wenden.

„ Bei dem gegenwärtigen Gemütszustände Ihres Gast¬
freundes kann ich es raum llver mich gewinnen , Sie mit
ihm allein zu lassen. Sie würden mich also zu Dank ver¬
pflichten, wenn Sie - - "

Miß Trimmer verstand, was er meinte , und sie las
auch in dem Blick , mit dem er sie ansah, die Versicherung,
daß dies kein wirklicher Abschied sein solle. Daraufhin
nickte sie ihm zu und eilte die Treppe hinauf, die aus der
Eingangshalle in das erste Stockwerk .mporfüb- te . Oben
angelangt , konnte sie sich

's allerdings ücht versagen , stehen
zu bleiben und über das Geländer in die Halle hinab¬
zuspähen . ..

Erst als er sie in Sicherheit wußte , kehrte sich der
Regierungsasseffor wieder gegen den Grafen und sagte mit
einer Höflichkeit , die doch eine Fülle tiefster Verachtung in
sich schloß.

„Ich ersuche nur in einem Punkte um eine kleine
Abänderung der von Ihnen beliebten Verfügung . Sie
wollen die Güte haben , mein Gepäck nicht zur Bahnstation,
sondern in den „ Goldenen Löwen " nach Donnersberg
schaffen zu lassen, wo ich für einige Zeit Wohnung zu
nehmen beabsichtige. "

! Das Attentat in Serajewo.
Stuttgart , 29 . Juni . (Das Königshaus und

Franz Ferdinand . — Seine Gemahlin eine Stuttgar¬
terin . ) Durch die Nachricht von der Ermordung des
österreichischen Thronfolgers Franz Ferdinand und
seiner Gemahlin , der Herzogin von Hshenberg , ist
das württernbergische Königshaus besonders schwer
getroffen worden , denn Franz Ferdinand war ein
Bruder der verstorbenen Gemahlin unseres Herzogs
Albrecht , der Herzogin Margarete . Er kam bei deren
Lebzeiten oft nach Stuttgart , hat aber auch nach
ihrem Tode wiederholt im Kronpriinzenpalais ge¬
wohnt . Er unterhielt zu seinem Schwager , Herzog
Albrecht und zu dessen Kindern , besonders herzliche
Beziehungen . Der Herzog und sein ältester Sohn,
Philipp Albrecht , waren erst im vorigen Jahr von
dem Erzherzog auf längjere Zeit zu Gaste geladen.
Herzog Albrecht weilt gegenwärtig in seiner Eigen¬
schaft als Generalinspekteur auf dem Truppen¬
übungsplatz Altengrabow , wo ihn die Nachricht er¬
eilte . Er wird in den nächsten Taen zurückkehren,
um sich als Vertreter des Königs zu den Beisetzungs-
feierlichkeiten nach Wien zu begeben . — Die gestern
an der Seite ihres Gatten , des Erzherzogs -Thron¬
folgers Franz Ferdinand einem Rievolverattentat er¬
legene Herzogin Sophie von Hohenberg ist bekannt¬
lich eine geborene Gräfin Chotek . Es wird besonders!
interessieren , zu erfahren , daß sie auch eine geborene
Stuttgarterin war , denn sie ist hier am 1 . März
1868 als Tochter des Grasen Bohuslaw Chotek und
seiner Gemahlin , einer geborenen Gräfin Wilhlel-
mine Kinsky zur Welt gekommen . Der Vater hatte,
bevor er nach Stuttgart übersiedelte , in Berlin ge¬
lebt und ist 1896 in Görlitz gestorben.

Deutschland.
Berlin , 29 . Juni . Der Reichsanzeiger schreibt

zur Ermordung des Erzherzogs Franz Ferdinand
und seiner Gemahlin : Worte können dem Abscheu,
der Empörung , dem Entsetzen nicht gerecht werden,
womit die Kunde von dieser greulichen Tat in
Deutschland ausgenommen wird . Unabschätzbare
Werte sind zerstört durch das fluchwürdige Verbre¬
chen, das den Thronerben der habsburgischen Mo¬
narchie und an seiner Seite die edle , bis zum letzten
Atemzuge tapfere Frau jäh aus dem Leben gerissen
hat . Tiefes Weh ist mit dem Unglück des Verbündeten
Staates auch dem deutschen Reiche widerfahren . S.
M . der Kaiser und König verliert einen noch in (den
Tagen des jüngsten Besuches in Konopischt mit herz¬
licher Zuneigung begrüßten Freund . Unser erster
innigster Gedanke wendet sich bei diesem schweren
Schicksalschlag dem ehrwürdigen , durch Leid geneig¬
ten Kaiser und König Franz Joseph zu und treue
Segenswünsche gelten dem jungen Fürsten , dem das
Los zugefallen ist , unter so erschütternden Umständen
in die Rechte und Pflichten des Thronfolgers der
Donaumonarchie einzutreten.

Wildpark , 29 . Juni . Der Kaiser und die Kai¬
serin trafen heute nachmittag 3 . 10 Uhr im Sonder¬
zuge von Kiel auf der Fürstenstation Wildpark ein
wo sich Prinz und Prinzessin August Wilhelm zum
Empfang eingefunden hatten , und begaben sich
in das Neue Palais.

Berlin , 29 . Juni . Der Kaiser wird sich zu
den Beisetzungsfeierlichkchten für den ermordeten
Erzherzog -Thronfolger nach Wien begeben.

Berlin , 29 . Juni . Im Armeeverordnungsblatt
wird folgende allgemeine Kabinettsordre bekannt ge-

Eine Erwiderung wartete er nicht ab, sondern ging zu
dem Stuhl , auf den er vorhin seinen Hut gelegt hatte,
um sich alsdann gemächlichen Schrittes und mit der Miene
eines durchaus zufriedenen Mannes aus der Halle zu ent¬
fernen . Diese Art des Abganges schien ebensowenig den
Wünschen und Erwartungen des Grafen zu entsprechen
wie die Mitteilung , daß der Freiherr in dem Dorfe zu
bleiben gedenke, an dessen Gemarkungen das Hausrecht
des Standesherrn sein Ende erreichte.

„Hol ' ihn der Teufel I " murmelte der Zurückbleibende.
„Er ist imstande , mit diesem Romanschreiber gemeinschaft¬
liche Sache gegen mich zu machen. Nun , er wird mit all
seiner Detektiv-Verschlagenheit nicht viel ausrichten . Aber
lieber wäre es mir doch gewesen , wenn er sich ganz und
gar aus dem Staube gemacht hätte, und wenn ich ihn hier
ein für allemal los gewesen wäre . — Jetzt aber kommt die
Reihe an meinen guten Alten . Er muß mir Rede stehen,
er mag wollen oder, nicht ; denn ichZ>abe,keine Ruhe , ehe

ich nicht über die Geschichte mit dem Brief Klarheit erhalten
habe .

"
Immerhin mutzte er sich noch für ein paar Stunden in

Geduld fassen ; denn der Major sollte erst mit dem letzten
Zuge aus der Hauptstadt zurückkommen. Der Graf, der
ein abgesagter Feind aller Lektüre oder sonstiger Zer¬
streuungen war , die irgendwelche geistige Anstrengung er¬
forderten , verbrachte seine Zeit , so gut es gehen u^ üte,
im Billardzimmer , bis der ungeduldig Erwartete endlich
erschien.

Aber der Major verspürte offenbar nicht das mindeste
Verlangen nach einem Plauderstündchen mit dem jungen
Schloßherrn . Er hatte bereits im Zuge gespeist und begab
sich unmittelbar nach seiner Ankunft auf sein Zimmer.

Weigelt aber unterließ nicht , seinen Gebieter davon
zu benachrichtigen, und der Major ha e noch nicht Zeit
gefunden , sich

's bequem zu machen, als sein sogenannter
Neffe bereits an die Tür klopfte und — ohne erst eine
Aufforderung zum Eintritt abzuwarten — über die
Schwelle trat. Von der verdrießlichen Miene , mit her er



macht : Um das Andenken des zu meinem tiefen
Schmerz so plötzlich aus dem Leben geschiedenen Erz¬
herzogs und Thronfolgers Franz Ferdinand von
Oesterreich -Este , Kais , und Kgl . Hoheit zu ehren,
bestimme ich , daß die Offiziere des Ulanenregiments
Prinz August von Württemberg , (Posensches ) Nr . 10,
dessen Chef der Verewigte gewesen ist und die Offi¬
ziere des Kaiser Franz Gardegrenadierregiments Nr.
H a la suite dessen höchst derselbe gestanden hat,
auf acht Tage Trauer anlegen . Zur Teilnahme an
den Beisetzungsfeierlichkeiten haben diese Regimenter
je eine Abordnung , bestehend aus dem Regiments¬
kommandeur , einem Stabsoffizier , einem Rittmeister
bezw . Hauptmann , einem Oberleutnant und einem
Leutnant zu entsenden . Ich beauftrage Sie , vor¬
stehende Dienstorder sogleich bekannt zu machen.
Kiel, 29 . Juni 14 . Wilhelm I . R . An den, Kriegs-
Minister.

Italien.
ff Rom , 39 . Juni . In der Depudiertenkammer machte

heute der Minister des Auswärtigen , Marquis di San Giu-
liano Mitteilung von dem Tode des Erzherzogs-Thronfolgers
und von dem auf ihn und seine Gemahlin verübten Attentat.
Er gab dem Gefühl der Entrüstung der ganzen zivilisierten
Welt unter allgemeinem Beifall Ausdruck und fuhr fort:
Wir alle umgeben mit ehrfurchtsfoller Trauer den erhabenen
Fürsten, der in Erfüllung seiner hohen Pflichten gefallen ist,
und seine edle Frau . Weiter gab er dem ehrfurchtsvollen
Mitgefühl für den greisen Kaiser Ausdruck und der Hoffnung,
daß sein durch so viel Unglück gestähltes Herz auch diese
Prüfung ohne Schaden für seine Gesundheit, die ganz
Europa kostbar sei, überwinden werde . In seiner Weisheit
sehe alle Welt eine der festesten Friedensbürgschaften. Da¬
rauf gab der Präsident der Kammer der Zustimmung zu
dm Worten des Ministers Ausdruckund erklärte , die Kammer
sende den Schwesterparlamenten in Wien und Budapest den
lebhaftesten Ausdruck herzlicher Uebeinstimmung in der Trauer.
Aus die gleiche Mitteilung des Ministers des Auswärtigen im
Senat erhob sich der Präsident mit allen Mitgliedern und
bat den Minister, der österreichisch-ungarischen Regierung
die Teilnahme des Senats an der Trauer des Kaiserhauses
und der Regierung zu übermitteln. __ .

ff Rom , 29 . Juni . Der heutige Empfang von Pilgern
durch den Papst konnte nicht mehr rückgängig gemacht werden.
Der Papst hat aber als Zeichen der Trauer alle Privat¬
audienzen abgesagt.

Serbien.

X Belgrad , 29 . Juni . Der Präsident der Skupschtina
hat an die Präsidenten der Parlamente in Wien und
Budapest Kondolenztelegramme gerichtet . Ebenso hat der
Stellvertreter des Ministerpräsidenten an den Grasen Berchtold
immens der serbischen Regierung ein Beileidstelegramm ge¬
sandt. Ferner ist der Gesandte in Wien beauftragt worden,
in geeigneter Weise die Teilnahme und den Abscheu der
Regierung zum Ausdruck zu bringen. Der König und der
Kronprinz - Regent haben dem Kaiser kondoliert. Auf An¬
ordnung des Ministers des Innern sind die wegen des drei¬
tägigen Nationalfestes ausgesteckten Fahnen ab genommen
worden . Der größte Teil der Presse verurteilt das Attentat.

X Belgrad , 29 . Juni . Das Ministerium des Aeußern
veröffentlicht ein Kommunique, in dem es heißt : Unter dem
Eindruck des tragischen Ereignisses haben wir nicht genug
Worte, die schreckliche Tat zu brandmarken. Nächst dem
Bedauern, daß dadurch der hochgeachtete greise Monarch der
Nachbarmonarchie und die Nationen der Monarchie ins
Herz getroffen werden , können wir feststellen, daß das Er¬
eignis auch in unserem Lande größte Indignation und
strengste Verurteilung findet.

Weitere Einzelheiten über das Attentat.

Wien , 29 . Juni . Die Blätter , vorzugsweise die
Neue Freie Presse , bringen noch Einzelheiten über
das Attentat und seine Folgen aus Serajewo . Dar¬
nach waren die hetzten Morte des Erzherzogs : Sophie^
bleibe lebend für unsere Kinder - Ter Erzherzog
hatte noch gestern , bevor er die Fahrt von Jlidze
nach Serajewo antrat , an seine Kinder ein Tele¬
gramm aufgesetzt , indem er ihnen die Ereignisse

empfangen wuroe , nicht im minvesten Notiz neh .nd,
warf er sich ungeniert in einen Teste

„Na , bist du glücklich wieder da ?" fragte er in jenem
halb vertraulichen und halb gönnerhaften Ton , der ganz
gewiß alles andere eher als respektabel war . „Warum
bist du denn heute in die Hauptstadt gefahren ? Und warum
hast d . . .r nichts davon gesagt ?"

„Ich hatte eine Privatangelegenheit zn erledigen, und
ich denke, das ist Erklärung genug dafür , daß ich mich
nicht veranlaßt sah , vorher deine Erlaubnis rinzuholen.
Es ist ja sehr nett von dir, daß du dich veranlaßt gesehen
hast -ach noch anfzusuchen . Aber wenn das , was du mir
« gen hast, r außerordentlich dringend ist, so möchte
ich . ch bitten . .ms morgen zu verschieben. Ich habe
eiu . a^anstreiu .oen^ Tag .hinter mir und bin sehr müde."

„um so vt-ffer für mich," erw^ '- e der junge Mann.
„Unter solchen Umständen wirst du ja wohl selber den
Wunsch haben , daß wir ohne viele Umschweife miteinander
ins reine kommen. Und ins reine kommen müssen wir;
das habe ich mir heilig vorgesetzt , und die Sache ist ver¬
dammt ernst. Ich wünsche den zerrissenen Brief zurück-
-uerhalten, den du irgendwo in meinem Zimmer auf-
-elesen und dir widerrechtlich angeeignet hast an dem
Tage, wo ich das Malheur hatte, ein paar Gläschen über
den Durst zu trinken."

(Fortsetzung folgt. )

des Samstags schilderte . Das Telegramm schließt
mit den Worten : Grüße und Küsse von Papi . Der
Mörder Princip erklärte dem Untersuchungsrichter,
seine Tat sei die Rache für die Unterdrückung der
Serben . Bei der Einbalsamierung zeigte sich , daß
beim Erzherzog die rechte Schlagader und 8ie Luft¬
röhre vollkommen zerstört waren . Bei der Herzogin
war die große Bauchhöhlensehne vollkommen zer¬
rissen . Der Tod ist bei beiden durch Verblutung
innerhalb kürzester Zeit erfolgt . Bei der Herzpgjin
wurde das vollkommen intakt gebliebene Geschoß in
der Bauchhöhle vorgefunden . Es wurde der Staats¬
anwaltschaft übergeben . Beim Erzherzog fand man
kein Geschoß . Es ist wahrscheinlich in der Hals¬
wirbelsäule stecken geblieben.

Tie Ueberführung der Leichen.
Serajewo , 29 . Juni . Die Leichen des Erzher¬

zogs Fran zFerdinand und der Herzogin von Ho¬
henberg wurden heute nachmittag , eingesegnet und
zum Bahnhof gebracht , um über Mettowitz nach Wien
übergeführt zu werden.

Wien , 29 . Juni . Nach zuverlässigen Mitteilun¬
gen treffen die Leichen des ErzherzvFspaares am
Donnerstag abend hier ein . Sie werden sogleich
nach der Hofburg übergeführt und in der Hosburg-
pfarrKrche aufgebahrt werden . Dort wird am Frei¬
tag Nachmittag die feierliche Einsegnung stattfinden.
Um 10 Uhr werden die Leichen nach dem Schloß
Artstetten übergeführt , wo die Aufbahrung in der
Gruft des Erzherzogs erfolgt . Am Sonnabend wird
in Wien das feierliche Seelenamt abgehalten.

Der Kaiser.
* Wien , 29 . Juni . Bald nach der Ankunft des

Kaisers in Schönbrunn wurden die obersten Hofchargen
vom Kaiser in Audienz empfangen . Fast sämtliche Mit¬
glieder des Kaiserhauses sind hier eingetMffm .VH Mi¬
nisterpräsident Graf Stürgkh hat für morgen eine Sitz?
nng des Ministerrats einberufen , in der über ^ die - in¬
folge des Attentats erforderlichen Maßnahmen Beschluß
gefaßt werden . Morgen dürften auch die gemeinsamen
Minister zu einer , Besprechung LusammeUtretLS-̂ -...

* Wien , 29 . Juni . Tie Blätter heben den bewun¬
dernswerten Ernst und die beispielgebende Pflichttreue
des Erzherzogs ,seine hohen Geistesgaben und die männ¬
lichen Tugenden hervor , seine Verdienste um die Aus¬
gestaltung von Heer und Flotte gewürdigt . Die Bevölke¬
rung nimmt tiefen Anteil an dem tragischen Schicksal
des erzherzio glichen Ehepaarees , dessen rührende Seelen¬
gemeinschaft ein ungetrübtes Familienglück schuf. Tie
Blätter stellen fest, daß die Völker der Monarchie sich
einmütig um den greisen Herrscher scharen, der neuer¬
dings ein Beispiel von Heroismus und nnbengsamem-
Pflrchtgefühl gab durch die Art , wie er die Kunde von
dem erschütternden Attentat gab und sofort die nächsten
Unordnungen traf . . .

X Wien , 29 . Juni . Bei der Ankunft des Kaisers auf
dem Bahnhof Penzing wurde der Kaiser auch von dem nun¬
mehrigen Thronfolger empfangen , der sehr erregt schien.
Der Kaffer verließ allein den Wagen und ging auf den Erz¬
herzog zu, der ihm die Hand küßte. Beiden traten bei der
Begegnung die Tränen in die Augen. Sie wechselten einige
Worte und fuhren nach Schönbrunn . Die zahlreiche Menschen¬
menge brachte dem Kaiser unterwegs stürmische Ovationen
dar.

Autiserbische Demonstrationen.
* Serajewo , 29 . Juni . , Tie antiseroischen Kund¬

gebungen erneuerten sich heute in größerem Umfang.
Tie kroatische und mosleminische Jugend durchzog, von
einer großen Volksmenge gefolgt, die Straßen unter Vor-
autsrrgen des Kaiserbildes , Absingen der Bolkshymne und
Hochrufen auf die Monarchie und die Tynastie . Tie
Teilnehmer zertrümmerten unter antiserbischen Rufen dir
Fensterscheiben in dem Hotel de l ' Europe , am Hause'
des Serbischen Kulturvereins , an der serbischen Schule

he»,
X Serajewo , 29 . Jrw ' Die Demonstranten sammelten

sich immer wieder und tue Kundgebungen nahmen einen
immer bedrohlicheren Charakter an . Serbische Kaufläden
wurden geplündert. Deswegen wurde das Standrecht ver¬
hängt . Durch eine explodierende Bombe wurde ein Moslem
verletzt . Der sie werfende junge Bursche wurde verhaftet.

ff Serajewo , 29 . Juni . Die antiserbischen Demon¬
strationen nehmen einen äußerst bedrohlichen Charakter an.
Die Serben müssen sich in ihren Lokalen förmlich verbar¬
rikadieren , da auch bekannt wurde, daß viele von ihnen
Waffen bei sich führen. Die ganze Nacht wurde die Unter¬
suchung fortgeführt. Ihre Fäden führen unzweifelhaft nach
Belgrad . In der Wohnung der Verhafteten fand man
großserbifche Flugschriften. Die Einzelheiten aus dem Ver¬
hör werden geheimgehalten.

Wien , 29 . Juni . Die Neue Freie Presse meldet
aus Graz : Als gestern abend die Nachricht von dem
Attentat in Serajewo hier allgemein bekannt wurde,
zog eine Volksmenge zur Tuberkuloseheilanstalt in
Hörgas , wo zur Zeit ein serbischer Major und ein
serbischer Arzt in Pflege sind , veranstaltete Kundge¬
bungen und rief : Nieder mit den Serben ! Heraus
mit den Serben ! Erst gegen Mi .äernacht zog n die
Demonstranten wieder ab.

Wien , 29 . Juni . Me das Neue Miener Tagblatt
meldet , wurde die hiesige serbische Gesandschaft und
das serbische Konsulat unter besonderen Schutz ge¬
stellt , um Ausschreitungen zu verhüten.

Kundgebuuge» in Bosnien.
ff Serajewo , 29 . Juni . Das Landtagspräsidium richtete

an die Bevölkerung Bosniens und der Herzegowina einen
Aufruf, der überall angeschlagen ist . Der Aufruf macht
zunächst von der unmenschlichen, ruchlosen und niederträchtigen
Verbrechertat Mitteilung und gibt dann der festen Ueber-
zeugung Ausdruck, daß die Bevölkerung der Herzegowina
und Bosniens unwandelbar nahe dem Thron seiner Ma¬
jestät und dem Erzhause stehe und bereit sei, bedingungslos
alles für das Wohlergehen und das Glück des habsburgischen
Hauses zu opfern , sowie diese überaus scheußliche Verbrechen
einmütig zu verurteilen und die gewissenlosen Agitatoren
und niederträchtigen Verführer der unreifen Jugend zu brand¬
marken und aus der Mitte der Bevölkerung auszumerzen.
Der Aufruf wend t sich dann an die Bevölkerung mit der
Aufforderung, zum Zeichen der unerschüttlichen Anhänglich¬
keit und Treue gegenüber dem Monarchen und dem Erzhaus
dahin zu wirken, daß in Zukunft jeder Gedanke , jede Er¬
scheinung und jedes Unterfangen, das zu ähnlichen Ver¬
brechen führen könnte , im Keime erstickt würde. Der Aufruf
schließt mit der Mahnung , das Volk solle seine Pflicht er¬
füllen, sonst werde es seine Heimat in unabwendbare Ver¬
derbnis stürzen und alle Hoffnung auf eine schöne Zukunft
zerstören , die ihm durch den augenscheinlichen Fortschritt auf
allen Gebieten des öffentlichen Lebens unter dem Szepter
des habsburgischen Hauses bereitet werde.

ff Serajewo , 29 . Juni . Bei d r von der kroatischen
und der mosleminischen Jugend veranstalteten Kund¬
gebung für das Herrscherhaus spielten sich
herzbewegende Szenen ab . In einer großen
Prozession unter Vorantragung schwarzer Fahnen , den
Bildern des Kaisers, des Erzherzogs und seiner Gemahlin
zogen die Manifestanten, denen sich immer größere Massen
des Volkes anschloffen, durch die Stadt , wobei abwechselnd
die Bolkshymne gesungen , Ziviorufe auf den Kaiser und
Slavarufe auf den Erzherzog und die Herzogin von Hohen¬
berg ausgebracht wurden. Ferner wurden begeisterte patrio¬
tische Reden gehalten an den Stellen , wo die Attentate verübt
worden waren. Am Kirchplatz kniete die Menge nieder und
heiße Gebete für den Kaiser und das Seelenheil des Herzogs¬
paares wurden verrichtet , in welches sich lautes Schluchzen
mischte . Die große Erregung über das ruchlose Attentat
hatte auch leider die gemeldeten neuerlichen Ausschreitungen
gegen das serbische Element veranlaßt . Der Einzug der
Truppen und die Proklamierung des Standrechts wurde von
der Menge mit begeistertem Hochrufen auf den Kaiser aus¬
genommen. Beim Heranrücken der Truppen spielte sich
folgende Szene ab : Als eine Abteilung heranmarschierie, die
stürmisch akklamiert wurde, rief der Oberst den Manifestanten
zu : „Wenn Ihr den Kaiser lieb habt, dann geht jetzt
ruhig auseinander ! * Die Menge folgte dieser Aufforderung
sofort.

Die Attentäter.
ff Serajewo , 29 . Juni . Außer den Attentätern wurden

sogleich auch einige der Mitschuld verdächtige Personen ver¬
haftet. Beide Attentäter sind Landesangehörige und serbisch¬
orthodoxen Glaubens . Gabnnovic gestand , vor kurzem in
Belgrad Bomben zu dem ausdrücklichen Zweck eines Atten¬
tats auf den Erzherzog erhalten zu haben. Der zweite
Attentäter gestand , er habe seit seiner Rückkehr aus Belgrad
den Vorsatz gehabt, eine hochstehende Person zu erschießen,
um die angebliche Unterdrückung der serbischen Nation zu
rächen . Er habe sich absichtlich zwischen zwei unverdächtige
Studenten gestellt . Von dem Attentäter Gabrinovic habe er
nichts gewußt. Er sei bei der ersten Vorbeifahrt nicht schuß¬
fertig geworden . Maßgebende Kreise sind überzeugt, daß die
Attentate durch bosnische Landesangehörige ausgeschlossen
gewesen wären, wenn nicht, wie schon seit langem bekannt,
in der loyalen serbisch -orthoxen Bevölkerung vom Ausland
aus in maßloser Weise agitiert worden wäre.

Das wohlvorbereitete Komplott.
ff Paris , 29 . Juni . Nach einem Telegramm des Matin

aus Serajewo wurde kurze Zeit nach der Ermordung des
Erzherzogs und seiner Gemahlin eine Haussuchung in der
Wohnung des Attentäters Princip vorgenommen. Man
fand eine größere Geldsumme , über deren Herkunft der
Attentäter die Auskunft verweigerte. Jedoch hat man etwas
anderes U e b er r as ch e nd e s entdeckt. Auf der Eisen¬
bahnlinie zwischen Serajewo und Biftrik, die der Erzherzog
abends bei der Rückfahrt hätte benutzen müssen, fand man
mehrere Bomben. Danach gilt es als sicher , daß
ein allen Einzelheiten ausgearbeitetes Komplott bestand.
Wäre der Erzherzog den verschiedenen Mordanschlägen in
der Stadt selbst entgangen, so hätte ihn zweifellos auf der
Eisenbahnstrecke sein Schicksal ereilt.

Voraussichtliches Wetter
am Mittwoch, den 1 . Juli : Vorwiegend heiter , trocken und

heiß , vereinzelt etwas Gewitter.

Verantwortlicher Redakteur : Ludwig Lauk
Druck und Verlag der W. Rieker 'schen Buchdruckerei , Altenstei,
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werden jetzt schon darauf aufmerksam gemacht, daß die Straßenstrecke vom
städtischen Krankenhaus bis zur Wasserstubbrücke infolge ihrer Bewalzung
voraussichtlich in der Zeit vom 28 . bis lll . Juli ds . Js . für den
Verkehr mit schweren Fuhrwerken

gesperrt
sein wird.

Ten 29 . Juni 1914.

Stadtschuttheitzenamt

Wt-nftei,.
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waschecht, in hübschen Fassonen

empfiehlt

skr . Sasssis «
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Meidergeschäst.

Altenfteig.

Freiwillige
Feuerwehr.
Diejenigen Mitglieder, welche

am 19. Juli ds . Js . das

Memehrsest I« Hmtnbach
besuchen wollen, werden ersucht, sich
spätestens bis 1 . Juli beim Kom¬
mandanten anzumelden . Fahrt frei.

Den 27 . Juni 1914.
Berwaltuugsrat.
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Altenfteig.
Mehrere fieißige , absolut ständige

Alleuster g.

MW«
empfiehlt

Altenfteig.
Frisch eingetrossen:

Feinst Nürnberger

Ochsen-
innttlsalat

Marke Noris "DE
in 9 Pfd . Patentdosen Mk . 3 .60

Feinste Etzlinger

MMrke«
in 2 Liter Dosen Mk . 2 .—
in 4 Liter Dosen Mk . 3 . 50

bei
W . VmMrd jr.

finden bei hohem Lohn sofort dauernde
Beschäftigung bei

Gebe. Theurer

». Un»«U»»,«' »tcro,
»»,

okkene fük«
»1t» »Ir,^ «A

»«kr t>»rti, »dkle.
W»r dl »k «r " «r^ SkIköl , »Mg
Il«l!ak>L koNt«,»«r^ - ,.i^ U
M» t»«v >l»rt« » . Lrrti . «LiDt

Nsno- Ssld«
p»»t rr >n xNilctl . S«»t»n <ir»0.

Do»» « k . INS » . 2 .28.
M»o r «rl »a >i» »»»UrackIIet»
Kino « . »eilt« x«r>»u »ukUi «? ».
>v»k. 8»>>ud«rt Si Lr> , ü. » . t>- >.

in großer Austvschl
empfiehlt die

K.WtDWßlz.
Altenfteig.

Wirderverkaufer er»
halten entsprechende « Rabatt .

^

Altensteig.

Suche sofort oder auf 1 . August
in

Mädchen
das schon gedient har. nicht unter
17 Jahren . Gelegenheir zum Kochen
lernen.

Frau Louise Beck se» .

killet«

«werLs
vsn

ch.

mit 12000 — isoeo tons grosssn
voppvIsoki 'subvnllLMptorll 6ar

RsL Sb « r llL « .

Lrsticlnssigs Loiillls. — lässige
proiss . — Vorriigliokö Vsrpilsgung
— Lbisdrisn « Sviivniilok Lamsisz
nsok llsv-Voi-ic . — 14 tägig llonnsi-s
tags nsod lloston.

Gesucht
aus Mitte August in gutes Privat
Haus nach Zürich (Schweiz ) ein
christlich g ^inntes, treues, ordnung¬
liebendes

Mädchen
das einer gut bürgerlichen Küche
vorstehen kann und auch Hausarbeit
verrichtet neben Zimmer- und Kinder¬
mädchen . Nähere Auskunft erteilt
Frau Marti » Kalmbach, Zimmer¬
meister, Spielberg.

Offerten an Frau Georg Lyz,
Signanstr . 6 , Zürich 8 (Schweiz .)

Gestorbene.
Wildbad : Wilhelm Güthler . 33 I.
Wildbad : Christiane Rothfuß , geb.

Bolz, 63 I.
Stuttgart : Frl . Marie Payer , 67 I

Fr . BStzler.

In paffenden Geschenken für alle
Gelegenheiten , wie
Schirme «na Zischein verschiedenen
Preislagen (Zchwarrwaia -Uerrinr-

ltsare ) . hanataschen M »amen,
kleinere lleaer -lleisetalche«. ^eise-
irörve. lapanreisetascheu. ?Lrle-
lrronnaier, kstgarren- u. Llgarette«-
ktuir. (Cigarren, Cigaretten und
Tabak in großer Auswahl ) , Nisse
caire . vame<tiran>«gaiMureu,
einrelue vsrschievirSmwe . msaerse
Haarspange « «na yaarreikr.
haarrte«er von io Pfennig an.
rrilierirsmme. haarvärste«
halte ich mein gut sortiertes Lager
bestens empfohlen.

Altensteig . 3 . Wurster.

Altenfteig.

Schöne serbische

Vwetschgen
PLochina

Tafel - Pflaumen
in 1 Pfund Pakets

Amerik. Dampsapfek
Mischobst
Kranzfeigen

ital. Birnfchnihe
calif. Pfiirsiche

Aprikosen
Birnen

gedörrte Kirschen
zu billigsten Preisen empfohlen von

e . V. Illlr «reWIzei'
Fritz Bühler jr.

Neue Italiener

sind frisch eingetroffen bei

Obigem
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